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UMSCHAU UND LITERATUR
Hans Felder, ein spätgotischer Baumeister.

Von Dipl. Architekt Dr. Erwin 0. Rehfuß (Zürich).
Universitätsverlag Wagner, Innsbruck, 1922. 88 Seiten

Text und 54 Bildtafeln. Fr. 3.50.
Dieses Werk gibt einen Überblick über das

Leben und die Tätigkeit eines schwäbischen Meisters

der Spätgotik, der für die Entwicklung der
letzteren in der Schweiz von nicht geringer
Bedeutung war. An Hand der Bauwerke dieses Meisters

und seines Sohnes wird die Ausbildung der
Gotik in ihrer vereinfachten und spätesten Phase,
wie sie in der Schweiz zu Ende des 15. und zu
Anfang des 16. Jahrhunderts allgemein zur
Geltung kam, gegeben und zu zeigen versucht, wie sich,

von diesem Meister ausgehend, die Spätgotik der
schwäbischen Schule in der Schweiz durchringt
und zur allgemeinen Anwendung gelangt.

Eine reichliche Bildersammlung gibt Grundrisse,
Schnitte und Ansichten der Bauten Felders und
ihrer Teile; ihr sind zum Vergleich auch einige
deutsche Beispiele beigegeben. Weitere typische
Ansichten schweizerischer Kirchenbauten dieser

Spätzeit, die uns eine Auswahl einiger dieser
reizenden und anmutigen Dorfkirchen der schwäbischen

Schule im Bilde vorführen, vervollständigen
den Wert einer Publikation, die für die
Kunstwissenschaft im allgemeinen wie für den Fachmann

auf dem Gebiet der Architektur im besonderen

von Inseresse ist.

Linoleum.
Krisenzeiten scheiden die Spreue vom Kern.

Nur das Notwendige, das absolut Preiswerte hat
Bestand. Wie mit einem unsichtbaren Sieb werden
alle Bedarfsartikel gemessen, ausgeschieden vom
Gebrauch oder beibehalten und zur letzten
notwendigen Ration vereinigt. Nur was durch und
durch echt ist, gilt heute; Ersatzstoffe von zweifelhafter

Qualität werden ausgeschieden. Wer heute

unter dieser verbleibenden Ration Nachschau hält,
der wird gewahr, daß unter anderm das Linoleum
sich sowohl als Baustoff, wie als Haushaltungsartikel

gehalten hat, genau besehen, daß es vor
vielen, früher gebräuchlichen Materialien, heute

A. & R. Wiedemar, Bern
Spezialfabrik für Kassen- und Tresor-Bau

Bestbewährte Systeme, moderne Einrichtungen
Gegr. 1862 / Goldene Medaille S.L.A.B. 1914 / Gegr. I862

Planwettbewerb neue Kornhaufbrücke
über die Limmat in

Die Stadt Zürich eröffnet einen öffentlichen Wettbewerb unter den im Kanton Zürich
verbürgerten oder seit l. Januar 1920 niedergelassenen Fachleuten und Firmen um Pläne für
die projektierte Kornhausbrücke über die Limmat in Zürich.

Einlieferungsfrist: 28. Februar 1923.

Für höchstens fünf Preise sind Fr. 30,000. — ausgesetzt.

Unterlagen samt Programm können vom Tiefbauamt der Stadt Zürich gegen Einzahlung von
Fr. 50.— bezogen werden. Sie sind vom I. bis 16. September 1922 im Stadthaus Zürich 1,

3. Stockwerk, im Korridor gegen die Fraumünsterkirche zur Besichtigung ausgestellt.

Zürich, den 31. August 1922. Bauverwaltung I der Stadt Zürich.

Lieferung von allen Baumaterialien
Keramische Wand- und Bodenbelage

Marmorbelage in in- u. ausländ. Marmorsorten

Kunstholzbelage, Linoleum-Unterlagen

Schweiz.
Bau bedarf A.-G.
HerzogenbuchseeT53

Bern 5393
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Peddig-Rohrmöbel
naturweiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert

Wetterfeste
Garten- und Terrassenmöbel

Liegestühle — Chaiselongues
verschiedener Systeme

Cuenin-Hüni & Cie.
ROH RMÖ BELFABRIK
Kirchberg (Kanton Bern)

Illustr. Katalog zu Diensten

Daubeschlage
Fritz Blaser&üe

Dasei ¦Jchneioerqasse 24
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Orofee Vorteile
gegenüber allen

Ronhurren3(v(temen bei
Heu- u. Umbauten, Renovationen

(Dietweife Crftellung
für maurer-, Steinmauer«, Spengler-,

(Dalerarbeiten u(w. burcb:
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Steinwiesftrafee 86
telepr)on: Bottingen 2134

Telegramm ¦ flörette: Blifc-Gruft
unb burd) folgenbe

Bauge(d)äfte:
3 ü r i et) : Siefc & Ceuttjolb fl.-6.
3 ü r i et): Sr. Crismann
Winterthur: j. ßäring
flnbelfingen: £. Canbolt-Srev
Bern: Riefer & Co.
C u 3 e r n : 6. Berger
B u b i 1? o n : fl. Oetiher
B a I e I: W. (Darch
6 1 a r u s : Rub. StüfeyAeblv
6 e n f: eb. Cuenob S. fl.
Tleubaufen: Jof. fllbred)t
F5 e r i s a u : Job. (Düller
St. O a 11 e n : Sigri(t, (üevz & Co.
Ölten: Otto ebrensperger
Rbeinfelben: S. Sd)är
Solothurn: 5. Valli
Biei: Otto Wyfe
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SPARKAM IN
Pat. 88876

Prospekte
und Offerten

kostenlos durch die

ZIEGEL A.-G., ZÜRICH
TELEPHON SELNAU 6199
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unbedingt den Vorzug genießt und allenthalben
zutrauensvolle Verwendung findet. Nicht eine
zufällig vorübergehende Modeliebhaberei hat diese

Bevorzugung bewirkt; sie resultiert aus der strengen

Auswahl unserer Zeit, in der nur unbedingte
Notwendigkeiten zu bestehen vermögen. So fragen
wir denn nach den Qualitäten, die dem Linoleum
diese Beachtung sichern. Die Konsumenten, der
Baufachmann und die Hausfrau erwidern aus
Einsicht und aus eigener Erfahrung: Seitdem wir mit
massivem Fußboden bauen, ist das Linoleum als

Bodenbelag das gegebene Material. Wie viele
Produkte sind angekündigt und ausprobiert worden
— man hat sie fallen lassen und hat von der
Weiterentwicklung der Linoleumfabrikation profitiert.

Linoleum garantiert mir jedem Bau einen Abschluß
zwischen dem Boden und dem darüber aufgeführten
Bau, sagt der Fachmann. Mit dem Linoleumbelag
im Parterre bringe ich eine Isolierschicht ins Haus
hinein, die hermetisch abschließt gegen Wasser,
Feuchtigkeit und Kälte. Diese Vorzüge sind
ausprobiert, sie ergeben sich aus den Grundstoffen,
die zur Zusammensetzung des Linoleums gehören.
Die Linoleumfabrikation ist aus der Abfallverwertung

in der Korkindustrie entstanden. Kein Wunder,
daß diese Erfindung in London und auf dem Festland

in Bremen-Delmenhorst, in jahrhundertalten
Zentren einer Korkindustrie ihre Auswertung
gefunden hat.

Korkabfälle, Kork in billigen Qualitäten aus

zu

6U/y
HPfclN« SEILIN

EISENBETON
PFOSTEN-BRETTER-BORDÜREN
COUCHEN-S'PFU.IERWnNDE
SCHHLUNqSLOSE'DECKEN-

J. SCHMIDHEINY & CH
HEERBRUGG

(Ranton St. Gallen)
liefern salpeterfreie

BACKSTEINE aller Arten, von größter Druchfeftigfceit. Selig¬
keit gemäfs ben normalien bes Sd)wei3eri(d)en

Ingenieur- unb flrcbiteRten-Vereins wirb minbejtens garantiert.

PORÖSE PLATTEN für.Sd)eiöewänbe,Boben»u.Wanb

vollftänöig (challficberes probuht.
belüge. Sebr leid)tes, nagelbares,

Bester unb billigfter 6r(at3 für Rorfc u(w.

DECKEN-HOHLKÖRPER |fc !»•
BEDACHUNGSMATERIALIEN Ln?„aÄft
Referenjen, (Dufter unb Prüfungsattefte jtetjen 3ur Verfügung.

MONROE
die bevorzugte UnivetfaU

Recßenmafcßine
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Kostenlose, unverbindliche Vorführung durch

W. EGLI-KAESER / BERN
SCHAUPLATZGASSE 23 ::: TELEPHON BOLLWERK 12.35

Vertreter in allen grösseren Schweizerstädten
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